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1

Sie hat te auf ge hört zu wei nen. Nur hin und wie der 
noch schluchz te sie auf.

Er lag un be weg lich.
Von der Stra ße he rauf Stim men, Schrit te, da hin ter: 

das gleich mä ßi ge Rau schen der Stadt.
Er roch ih ren Schweiß: sau er mit ei nem Stich Par

fum. Das zer knüll te La ken drück te im Rü cken.
In ei ner Wie se lie gen, stell te sich Ull rich vor. In 

der he rein bre chen den Däm me rung die auf stei gen de 
feuch te Küh le spü ren.

Im Ne ben zim mer setz te das Gei gen spiel wie der ein.
Plötz lich rich te te sich In ge borg auf. Die Sprung

fe dern un ter der Mat rat ze quietsch ten. Er dreh te den 
Kopf zu ihr hi nü ber.

Un ter ih ren Au gen die schwärz li chen Trä nen
spuren.

Als sie et was sa gen woll te, sag te er: Hör auf.
Sie starr te ihn an, dann dreh te sie sich mit ei ner jä

hen Be we gung aus dem Bett, raff te ihre Sa chen zu
sam men und warf sie auf den Ses sel. Auf den El len bo
gen ge stützt, sah er ihr zu. Er hat te ihr ein mal ge sagt, 
dass er es lus tig fin de, wie sie sich im mer zu erst den 
Büs ten hal ter um bin det. Sie hat te ihn auch jetzt schon 
in der Hand, zö ger te aber, leg te ihn zu rück und griff 
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zum Slip. Sie kehr te da bei Ull rich den Rü cken zu. 
Das hat te sie sonst nie ge tan. Zwei mal ver fehl te sie 
die Öse an ih rem Büs ten hal ter ver schluss.

Ne ben an hat te sich Lo thar schon wie der ver spielt, 
brach ab und setz te wie der neu an.

Als sie sich das Kleid über den Kopf zog, wa ren 
für ei nen Au gen blick nur die Bei ne und der Hin
tern zu se hen, dann ka men die Arme zum Vor schein 
und schließ lich mit ei nem Ruck der Kopf. Sie schüt
tel te ihr Haar. Mit dem Zei ge fin ger den Fer sen rie men 
hoch zie hend, stieg sie in ihre San da let ten, zog den 
Reiß ver schluss an der Sei te ih res Klei des hoch und 
such te nach ih rem schwar zen Lack gür tel. Er lag un
ter dem Ses sel. Wort los zeig te Ull rich auf die Stel le, 
wo der Gür tel lag.

Wäh rend sie die Schnal le schloss, starr te sie sich ei
nen Mo ment auf den Bauch.

Ei nen Au gen blick stand sie un schlüs sig im Zim mer, 
dann strich sie sich ent schlos sen das Haar hin ter die 
Oh ren und sah zu ihm hinü ber. Ull rich ließ sich zu
rück fal len, knautsch te das Kis sen zu sam men, schob es 
sich un ter den Kopf und starr te wie der zur De cke.

Bit te, sag te sie.
Lo thar ver spiel te sich schon wie der.
Hörst du, sag te sie.
Er ver such te, sie mög lichst gleich gül tig an zu se hen.
Sie dreh te sich um, ging zur Tür, schloss auf, das 

Ge fie del wur de lau ter, sie zog die Tür von au ßen ins 
Schloss. Die Tür sprang wie der auf.

Die se Mist tür, dach te er und hör te In ge borg mit 
schnel len Schrit ten über den Gang ge hen.
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Er dach te, dass er sie jetzt zu rück ru fen müss te, 
aber er blieb lie gen. Die Woh nungs tür schlug zu. Im 
sel ben Au gen blick brach auch Lo thars Ge fie del ab.

Ull rich stand auf und ging zum Fens ter.
Drau ßen war es noch hell. Die Föhn zir ren wur

den oran ge von der un ter ge hen den Son ne an ge strahlt. 
Nackt stand er am Fens ter und sah über die Dä cher. 
Plötz lich glaub te er, et was wie Er leich te rung zu spü
ren.

Doch dann hör te er un ten das Pi cken ih rer Ab
sät ze, gleich mä ßig und ener gisch. Er beug te sich aus 
dem Fens ter, ob wohl er wuss te, dass er über den 
Dach an satz hin weg nicht se hen konn te, wie sie un ten 
am Haus ent lang ging.

In der Dach rin ne gurr ten die Tau ben.
Schön, sag te Ull rich.
Ein leich ter war mer Wind ging. Er hat te plötz lich 

kei ne Kopf schmer zen mehr. Er zog sei nen Ba de man
tel an, warf die Bett de cke über den Ses sel und sam
mel te die Pa pier ta schen tü cher vom Bo den auf.

Als er sich wie der auf rich te te, war ihm, als wür de 
die schrä ge Man sar den wand auf ihn stür zen.

2

Mach doch das Fens ter auf, sag te Ull rich, drau ßen ist 
es schon küh ler. Er ver such te, mög lichst we nig von 
dem war men Mief ein zu at men, der in dem ab ge dun
kel ten Zim mer stand.
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Du tropfst, Lo thar zeig te auf den Fuß bo den.
Ull rich rieb sich die nas sen Bei ne mit ei nem Zip fel 

sei nes Ba de man tels ab.
Lo thar zog die Heft zwe cken he raus, mit de nen 

er die bei den Hand tü cher am Fens ter rah men fest ge
pinnt hat te.

An hei ßen Som mer ta gen schloss Lo thar schon 
früh mor gens das Fens ter und ver häng te es mit feuch
ten Hand tü chern. Auch die Zim mer tür muss te ver
schlos sen blei ben. Da durch sei es in sei nem Zim mer 
am kühls ten, be haup te te Lo thar. In Lo thars Zim mer 
sei es am hei ßes ten, be haup te te Ull rich.

Lo thar hat te das Fens ter ge öff net und fal te te sorg
fäl tig die feuch ten Hand tü cher zu sam men.

Was macht dein Re fe rat, frag te Ull rich, bist du wei
ter ge kom men.

Ja, es ging, sag te Lo thar und wisch te sich die Hän de 
an dem Un ter hemd ab, das er trotz der Hit ze trug. 
Er raff te die Ma nus kript sei ten zu sam men, vor de nen 
Ull rich ste hen  ge blie ben war. Er stieß die drei Blät ter 
sorg fäl tig auf Kan te und leg te ein Buch da rauf. Dann 
ein wei te res. Lang sam und ge nau sta pel te er im mer 
mehr Bü cher da rauf.

Und du, was hast du ge macht, frag te Lo thar.
Ull rich ging zum Fens ter. Er rub bel te sich mit ei

nem Är mel sei nes Ba de man tels die Haa re tro cken. 
Die Dä cher der ge gen ü ber lie gen den Häu ser la gen 
noch im mer im Licht. Die Stra ße un ten war schon im 
Schat ten.

Das Herz ist wach, doch bannt und hält in
Hei li gem Zau ber die Nacht mich im mer.
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Hemmt die er stau nen de Nacht mich im mer, sag te 
Ull rich. Wie so er staunt die Nacht? Die wer den bald 
auch noch aus gra ben, was der schrieb, als er im Turm 
haus te, ros ti ge Nä gel sam mel te und je den mit Eure 
Hei lig keit an sprach.

Mit Un ter tä nig keit Scarda nel li, Ull rich mach te eine 
leich te Ver beu gung.

Lo thar lach te.
Von den Göt tern ge schla gen, hat te Zieg ler in die 

über füll te Aula ge ru fen und da bei mit der rech ten 
Hand auf das rie si ge Mo sa ik an der Rück wand ge
zeigt, wo Phö bus vier Pfer de mit Ju gend sti lau gen 
lenk te.

Die Pfer de mit den Ba se dowAu gen, hat te In ge
borg Ull rich ein mal zu ge füs tert.

In ge borg, die jetzt mit ver wein ten Au gen auf dem 
Weg nach Hau se war.

Ich hät te sie nicht ein fach so ge hen las sen sol len, 
sag te Ull rich.

Lo thar sor tier te sei ne Kar tei kar ten ein.
Ich hab Schluss ge macht, sag te Ull rich.
Ohne von sei nen Kar tei kar ten hoch zu bli cken, 

sag te er nur: So. Und dann nach ei ner Wei le: Bes ser 
jetzt als spä ter.

Ei nen Au gen blick zwei fel te Ull rich, ob Lo thar ihn 
über haupt ver stan den hat te. Ob Lo thar etwa glaub te, 
dass Ull rich mit sei nem Re fe rat Schluss ge macht habe. 
Dass er es nicht fer tig schrei ben wür de.

Er setz te sich auf Lo thars Bett. Es quietsch te ge
nau so wie seins. Er hat te In ge borg mit dem üb li
chen füch ti gen Kuss be grüßt. In den letz ten Wo



12

chen hat te er schon öf ter da ran ge dacht, es ihr zu 
sa gen, füch tig nur und un deut lich, aber heu te hat te 
er nicht da ran ge dacht. Er woll te nur nicht mit ihr im 
Zim mer he rum ho cken oder ins Bett ge hen. Er woll te 
raus.

Als sie kam, hat te er ge fun den, dass sie zu  viel Par
fum ge nom men hat te. Ein Par fum, das sie im mer be
nutz te, und das er ei gent lich moch te. Je re viens. Er 
hat te es plötz lich als auf dring lich emp fun den. Er hat te 
ihr vor ge schla gen, spa zie ren  zu  ge hen, oder sich ei nen 
Film an zu se hen. Sie war so fort ein ver stan den ge we
sen, woll te aber erst noch eine Zi ga ret te rau chen. Sie 
setz te sich wie ge wöhn lich aufs Bett und schlug die 
Bei ne über ei nan der. (So sit zen Fo to mo del le auf den 
Zi ga ret ten rek la men.)

Un ter dem hoch ge rutsch ten Kleid sah er die In nen
sei te ih res Ober schen kels.

Er hat te sie nur ganz we nig ge strei chelt, dann hat
ten sie sich wort los aus ge zo gen.

Komm, Lo thar, sag te er, wir zi schen ein Bier. Auf 
je den Fall raus.

Und mei ne Ar beit, frag te Lo thar.
Wie hältst du das nur aus, bei die ser Hit ze, und 

dann die ses Pro fes so ren ge quat sche über Höl der lin. 
Mich kotzt das an, rief Ull rich.

Lo thar hat te sich eine Bü ro klam mer vom Schreib
tisch ge nom men und be gann sie auf zu bie gen.

Ull rich woll te nicht im Zim mer ho cken, aber er 
woll te auch nicht al lein drau ßen he rum lau fen.

Als Lo thar noch im mer zö ger te, frag te Ull rich: 
Was macht denn dei ne Tu ne si e rin?
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Nur ein mal noch habe er sie ge trof fen, zu fäl lig, er
zähl te Lo thar. Gruß los sei sie an ihm vor bei ge gan gen 
und habe da bei die wei ße Wand des Se mi nar furs an
ge starrt. Al ler dings habe auch er sich nicht mehr ge
mel det.

Fast vier Wo chen lang war Lo thar in eine Vor le
sung ge rannt, in der Ai sha saß. Die Vor le sung hieß: 
In ter pre ta ti o nen aus ge wähl ter Maq amen des Har iri.

Schließ lich hat te er Ai sha an ge spro chen, auch 
zwei mal auf sein Zim mer ge schleppt. Aber das Bett 
hat te nicht ge quietscht. Ull rich hät te das ge hört. Und 
dann hat te sie sich nicht mehr ge mel det. Lo thar hat te 
spä ter ge sagt, ins Bett wol le sie nur mit ei nem Ehe
ring.

Lo thar, der meist ver bis sen schwieg, wäh rend die 
an de ren re de ten, wur de, wenn er eine Aus län de rin 
traf, plötz lich ge sprä chig. Als Jun ge in Bam berg habe 
er Stun den über Land kar ten ver brin gen kön nen.

Lo thar leg te die aus ei nan der ge bo ge ne Bü ro klam
mer auf den Schreib tisch: Lo thar hat te eine Draht
plas tik ge macht.

Die Son ne war in zwi schen un ter ge gan gen. Der 
Him mel war jetzt blau grau. Nur die Föhn zir ren 
leuch te ten an den Rän dern noch oran ge.

Da nach hat ten sie schwit zend ne ben ei nan der ge le
gen, und plötz lich hat te In ge borg ge fragt: Was macht 
denn dein Re fe rat?

Ihre Hand war feucht kalt vom Schweiß, glit schig 
fand er und ver such te, von ihr ab zu rü cken.

Wir hät ten lie ber spa zie ren ge hen sol len.
Sie dreh te sich mit ei ner ab rup ten Be we gung weg.
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Er hat te sie ab sicht lich ver letzt, das wur de ihm 
plötz lich quä lend be wusst. Da brüll te er sie an: Du 
hängst mir zum Hals raus, el len lang.

Sie hat te ihn an ge starrt, Ver blüf fung in den Au gen, 
dann Angst.

Wie war er nur auf die ses Wort ge kom men: el len
lang.

Lo thar stand am Schreib tisch, klein, dun kel haa rig, 
in sei nem Trä ger un ter hemd.

Los, sag te Ull rich, ich zieh mich schnell an. Und 
dann schon in der of fe nen Tür: Bis gleich.

3

Zum Bei spiel Gert: Der ist im Schuss und in per fek
ter Ei form den Hang hi nun ter, fe dernd über die Bo
den wel len, bis er ganz weit un ten hin ter ei nem Hü
gel ver schwun den war. Erst am nächs ten Tag ha ben 
wir ihn wie der ge se hen: im Kreis kran ken haus, in ei
nem Streck ver band.

Lo thar lach te. Lo thar lach te und sah da bei die bei
den Frau en an ih rem Tisch an. Aber die bei den un ter
hiel ten sich.

Ull rich und Lo thar hat ten im Vor gar ten vom Ro
lands eck ge stan den. Lo thar hat te sich an den erst bes
ten Tisch set zen wol len, an dem noch zwei Plät ze frei 
wa ren. Aber Ull rich hat te ge zö gert und schließ lich 
auf den Tisch ge zeigt, an dem die bei den sa ßen, eine 
Schwarz haa ri ge in ei nem lind grü nen Kleid, das zwar 
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lan ge Är mel hat te, da für ei nen tie fen Aus schnitt, und 
eine Frau mit lila Fin ger nä geln.

Die Schwarz haa ri ge mit dem grü nen Lid schat
ten hat te hoch ge se hen, dann aber doch noch Gu ten 
Abend ge sagt, wenn auch schon bei na he wie der zu 
ih rer Freun din hin.

Sie hat ten sich hin ge setzt und Lo thar frag te die bei
den, wel chen Wein sie emp feh len könn ten.

Wir ken nen doch Ih ren Ge schmack nicht, hat te die 
Schwarz haa ri ge ge sagt und mit ih rer Freun din wei
ter ge re det.

Als die Kell ne rin kam, be stell ten Lo thar und Ull
rich Bier.

Die mit den lila Fin ger nä geln er zähl te von der 
 Do cum enta.

In dem Mo ment hat te Ull rich sich nach Gert er
kun digt, dem As auf Ski ern, und gleich auch die Ge
schich te mit er zählt, die Ge schich te vom schnel len 
Gert im Streck ver band.

Als Lo thar end lich la chen durf te, fand Ull rich, dass 
Lo thar viel zu laut lach te. Es war ihm pein lich für 
 Lo thar, wie Lo thar lach te und zu den bei den Frau en 
hin ü ber sah.

Die Schwarz haa ri ge zog eine Zi ga ret te aus ih rer 
At ikaPa ckung. Ull rich wühl te in der Ho sen ta sche 
nach sei nem Feu er zeug, muss te dann doch auf ste hen, 
weil die Jeans zu eng wa ren.

Aber da hat te sie schon mit ih rem gol de nen Feu
erzeug ge schnippt. An dem rech ten Mit tel fin ger trug 
sie ei nen stern för mi gen, mit Bril lan ten be setz ten 
Ring.
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Ein Nach teil der Jeans, sag te Ull rich und stell te 
sein Feu er zeug auf den Tisch: Fürs nächs te Mal.

Dies mal lä chel te sie we nigs tens.
Am Ne ben tisch er zähl te ei ner von ei ner Re gat ta 

auf dem Am mer see. Er war dis qua li fi ziert wor den. 
We gen Be hin de rung.

Ich tra ge das ge las sen, sag te er mehr mals und fuhr 
sich mit der fa chen Hand un ters Hemd, das bis zur 
Hälf te auf ge knöpft war, und kratz te sich die braun
ge brann te Brust. Zer streut zog die Schwarz haa ri ge an 
ih rer Zi ga ret te und blies lang sam den Rauch in Rich
tung des Re gat ta seg lers.

Da wa ren plötz lich Fall bö en in den Se geln und ein 
ro ter Spinn aker platz te mit ei nem Knall.

Kennst du die Ge schich te von der Gans un term 
Sofa, frag te Ull rich.

Nein, sag te Lo thar und lach te schon im Vo raus.
Ull rich er zähl te von Ull rich, der da mals noch Ulli 

hieß, und von Mo ritz dem Fox ter ri er. Also:
Es war kurz nach der Wäh rungs re form, da hat ten 

sie ein mal ei nen Kriegs ka me ra den sei nes Va ters be
sucht. Mit dem war sein Va ter in Russ land durch dick 
und dünn ge gan gen, wie der im mer sag te. Sie stan
den also, sein Va ter, sei ne Mut ter (sein klei ner Bru der 
Man fred war da mals noch nicht da), der Fox ter ri er 
Mo ritz und er, der klei ne Ulli, an ei nem Sonn tag nach
mit tag bei dem Ka me ra den vor der Tür und klin gel ten. 
Aber nie mand öff ne te und sein Va ter sag te: Ko misch, 
da ist doch je mand, man hört doch Ge schirr klap pern, 
und klin gel te noch mals das ver ein bar te Dop pel zei
chen. Viel leicht ha ben die schon ge ges sen.
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Die bei den Fa mi li en be such ten sich näm lich 
manch mal un an ge kün digt zur Es sens zeit.

Die mit den lila Fin ger nä geln hör te Ull rich be reits 
zu.

End lich wur de die Haus tür ge öff net, und der Ka
me rad sag te: Hal lo, ihr, das ist ja eine Über ra schung.

Es riecht nach Ge bra te nem und Ul lis Va ter fragt, 
ob sie auch nicht stö ren beim Es sen. Aber der Ka
me rad sagt: Selbst ver ständ lich nicht, sie sei en lei der 
ge ra de mit dem Es sen fer tig ge wor den, scha de, et was 
frü her und sie hät ten mit es sen kön nen, es sei fast zu 
reich lich ge we sen. Und die Toch ter des Ka me ra den 
trägt ge ra de das Ge schirr in die Kü che.

Was gab es denn?
Was ganz Au ßer ge wöhn li ches, sagt der Ka me rad, 

Gän se bra ten.
Alle seuf zen und sa gen: Gän se bra ten.
Wo her hast du denn die Gans?
Or ga ni siert beim Tom my, ge tauscht ge gen ein 

Deut sches Kreuz in Gold und eine sil ber ne Nah
kampf span ge.

Don ner wet ter, sagt Ul lis Va ter, du bist ja doch noch 
der alte. Der Ka me rad lacht und sagt, ja, ja, man tut, 
was man kann, aber er sagt das so merk wür dig has tig, 
lei der müss ten sie gleich weg, und Ul lis Va ter sagt da
rauf: Sie hät ten auch nur mal kurz vor bei se hen wol
len, schnell mal Gu ten Tag sa gen. Wir ge hen gleich 
wie der. Aber da schlägt der Ka me rad Ul lis Va ter auf 
die Schul ter, ka me rad schaft lich, was dem klei nen Ulli 
im mer ge fal len hat, und sagt: Kommt doch we nigs
tens ei nen Au gen blick rein.
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Der hat da bei nicht an den Hund ge dacht, er gänzt 
Lo thar zu den bei den Frau en hi nü ber.

Und Ull rich fährt fort: Den Mo ritz, den hat te der 
Ka me rad näm lich nicht ge se hen. Sie ge hen alle ins 
Wohn zim mer, wo es be son ders gut riecht, und da 
kriecht Mo ritz so fort un ters Sofa, wo bei sich der Ka
me rad und sei ne Frau an se hen, und der Ka me rad ist 
auf ein mal ganz ein sil big, was er doch sonst nie ist, 
sonst ist er im mer zu Scher zen auf ge legt, greift Ulli 
in die Haa re und so, aber jetzt, jetzt sagt er gar nichts, 
und Ul lis El tern set zen sich auf das Sofa, un ter dem es 
kratzt und zerrt, und Ul lis Va ter sagt: Pfui und ksch 
und willst du wohl.

Aber der Ka me rad sagt, Mensch, lass doch den 
Hund spie len, der stört doch nie man den, aber er sagt 
das gar nicht so über zeu gend, wie er sonst et was sagt, 
und sei ne Frau wird erst rot und dann wie der blass, 
wäh rend un ter dem Sofa ein Ge schmat ze und Ge
schlap pe an fängt, und der Ka me rad sagt, er hät te neu
lich, rein zu fäl lig, den Zörn ge trof fen, der da mals den 
Stoß trupp ge führt hat, bei Woro nesh, als auch der Ba
tail lons kom man deur fiel.

Nicht Woro nesh, sagt Ul lis Va ter, das war bei 
Kursk, und weil das Ge schmat ze un ter dem Sofa im
mer lau ter wird und weil der Ka me rad schon wie der 
ei nen An griff auf Char kov mit ei nem Aus bruch aus 
dem Kes sel von Tscher kassy ver wech selt, fragt sein 
Va ter, was denn der Hund da un ten treibt, und gibt 
Ulli den Be fehl, so fort den Kö ter un ter dem Sofa her
vor zu ho len, wo ge gen der Ka me rad hef tig pro tes tiert 
und sagt, man sol le doch we nigs tens dem Hund sei ne 
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Freu de las sen, in die sen Hun de zei ten, und die Frau 
des Ka me ra den will Ulli, als der sich auf den Bo den 
le gen will, so gar fest hal ten.

Und jetzt kommt der Clou, sagt Lo thar.
Greif doch nicht im mer vor, sagt Ull rich.
Also, der klei ne Ulli kriecht an das Sofa ran und ruft: 

Der frisst da was. Aber was, das konn te er nicht er ken
nen, und er ver sucht, Mo ritz am Hals band un ter dem 
Sofa her vor zu zie hen. Aber der schnappt nach sei ner 
Hand, was Mo ritz noch nie ge tan hat, und knurrt.

Alle sind auf ge sprun gen und re den durch ei nan der, 
und die Toch ter des Ka me ra den lacht und lacht.

So fort raus mit dem Kö ter, be fiehlt Ul lis Va ter.
Ulli stö bert Mo ritz auch end lich auf, und der 

kriecht mit dem Hin ter teil vo ran un ter dem Sofa her
vor, und hin ter sich her zieht er eine gro ße ge bra te ne 
Gans.

Er hat te schon gan ze Bat zen he raus ge ris sen. Rück
wärts zieht er die Gans über den Tep pich quer durchs 
Wohn zim mer zum Ver ti ko und knurrt und reißt und 
schlingt.

Als Ul lis Mut ter ein grei fen will, sagt der Ka me rad 
im mer noch: Nun lass doch den Hund.

End lich lacht auch die Schwarz haa ri ge. Selbst am 
Ne ben tisch war es still ge wor den. Der Re gat ta seg ler 
sieht he rü ber.

Die Schwarz haa ri ge mit dem grü nen Lid schat ten 
lä chelt Ull rich an. Nein, ist das herr lich, sagt sie und 
lässt sich von Ull rich Feu er ge ben.

Die Freun din will wis sen, wie alt Ull rich da mals war.
So fünf Jah re.
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Lo thar fragt die mit den lila Fin ger nä geln, ob sie 
aus Mün chen kommt.

Aber die über hört ein fach Lo thars Fra ge und sagt 
zu Ull rich: Da wa ren Sie ja noch sehr klein. Dass Sie 
das be hal ten ha ben.

Sie la chen, sie bie ten Ull rich Zi ga ret ten an. Lo thar 
sitzt da ne ben.

Ull rich er zählt die Ge schich te mit den Mil ben. Als 
Lo thar be haup tet hat te, in der Woh nung sei Un ge zie
fer. Als Lo thar sich die Haa re mit ei nem Mit tel ge gen 
Hun de fö he ge wa schen hat te.

Mit ten in das Ge läch ter hi nein sagt Lo thar, er wol le 
jetzt ge hen. Er müs se noch ar bei ten.

Mein schlech tes Ge wis sen, sagt Ull rich, auf Lo thar 
zei gend, denn ei gent lich müss te auch ich ar bei ten.

Auch die mit dem grü nen Lid schat ten will plötz
lich ge hen.

Wa rum, fragt Ull rich, es ist doch noch früh, nicht 
mal zehn. In Schwa bing geht’s jetzt doch erst los.

Zu lan ge kön nen wir un se re Män ner nicht war ten 
las sen, sagt sie.

Ein lus ti ger Abend, sagt die mit den lila Fin ger nä
geln.

Die Kell ne rin kommt. Sie zah len alle.
Die Schwarz haa ri ge steckt Wech sel geld und Feu er

zeug in ihre Kro ko ta sche und sagt: Auf Wie der se hen 
und viel Ver gnü gen noch.

Wie der se hen.
Ihr plis sier tes Kleid wipp te, als sie über den knir

schen den Kies ging. Ihr Kleid war ziem lich kurz.
Ein tol les Fahr ge stell, sag te Ull rich, aber dann 
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schwieg er. Er war plötz lich wü tend, weil Lo thar 
zum Auf bruch ge trie ben hat te, noch be vor er die 
Schwarz haa ri ge nach ih rer Te le fon num mer hat te fra
gen  kön nen.

Da wärst du doch nicht ran ge kom men, sag te 
 Lo thar, de ren Mann hat Zas ter.

Ull rich zuck te nur mit den Schul tern.
Der Re gat ta seg ler er zähl te ei nen Witz. Je mand war 

mit ei nem Farb topf um ei nen Ga so me ter ge lau fen. 
Den Rest konn te Ull rich nicht ver ste hen. Am Ne
ben tisch wur de wie der ge lacht, auf dring lich und wie
hernd, fand Ull rich.

Kannst du nicht das Bein ru hig hal ten, sag te Ull
rich zu Lo thar.

Gut, sag te Ull rich, ge hen wir nach Hau se.
Er trank noch ei nen Schluck Bier, stand dann aber 

schnell auf.
Ob er den Un ter schied zwi schen ei nem Gür tel tier 

und ei nem deut schen Pro fes sor ken ne, woll te In ge
borg ein mal in der Men sa wis sen.

Er hat te nach ge dacht und dann, wäh rend sie schon 
ki cher te, Nein ge sagt.

Was ist denn der Un ter schied?
Sie hat te plötz lich auf ge hört zu la chen und grü

bel te, wäh rend nun er zu la chen an fing.
Sie hat te es ver ges sen.
Sie hat te ver ges sen, was der Un ter schied ist zwi

schen ei nem Gür tel tier und ei nem deut schen Pro fes
sor, be teu er te aber, das sei sehr wit zig.

Beim La chen leg te sie im mer den Kopf et was in 
den Na cken.
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Als sie vor dem Ro lands eck auf der Stra ße stan den, 
sag te Ull rich plötz lich: Geh al lein nach Hau se.

4

Im mer noch stand die Hit ze in den Stra ßen.
Ull rich ging un ter den Kas ta ni en an den Mau ern 

und Zäu nen der Vor gär ten ent lang. Er sah die er
leuch te ten Fens ter, die Gar ten tü ren der Vil len.

Und über mir die im mer fro hen Blu men, die blühen
den Ster ne glän zen.

Sie hat te ge weint. Sie hat te im Bett ge ses sen, die 
Bei ne an ge zo gen, den Kopf auf die Knie ge legt und 
hat te ge weint. Ihre Wim pern tu sche war zer lau fen, 
und ei nen Mo ment lang hat te er ihr den Arm um die 
Schul tern ge legt. Sie hat te ge schluchzt und den Rotz 
in der Nase hoch ge zo gen, schließ lich nach ei nem Ta
schen tuch ver langt. Er zog aus dem am Bo den lie gen
den Päck chen ein Pa pier ta schen tuch he raus und leg te 
es ihr in die aus ge streck te Hand.

Dan ke, sag te sie und schluchz te ei ni ge Male ganz 
kurz hin ter ei nan der. Sie sa ßen nackt ne ben ei nan der 
in dem zer wühl ten Bett, und sie hat te Dan ke ge sagt, 
als sie das Ta schen tuch von ihm nahm.

Ull rich über quer te die Stra ße. Der As phalt war 
noch weich. Der Ge dan ke an sein lee res auf ge
heiz tes Zim mer be un ru hig te ihn plötz lich so sehr, 
dass er wie der zu rück ging. Er nahm sich vor, auf 
der Leopold stra ße noch ein Bier zu trin ken. In der 
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 Sieg fried stra ße stand eine rie si ge Rek la me ta fel: Mis
ter L hört die zärt lichs ten Wor te. Von den zärt lichs
ten Frau en.

Jetzt sitzt sie si cher lich in ih rem Zim mer auf dem 
Bett, dach te Ull rich. Ihr Bett ist so schmal, dass er, 
wenn sie dort ne ben ei nan der ge le gen hat ten, sei nen 
Arm um sie le gen muss te. Vom Bett aus konn te man 
das Bild an der ge gen ü ber lie gen den Wand se hen: 
Sind bad der See fah rer.

Ein trau ri ges Bild, hat te sie ge sagt, als er es ihr zum 
Ge burts tag schenk te. Das Un ge heu er sieht gar nicht 
ge fähr lich aus, eher un glück lich mit den zwei Bluts
trop fen.

Er hör te das Dröh nen ei nes Flug zeugs. Über ihm, 
in der Dun kel heit, gleich mä ßig auf und ab blen
den de Po si ti ons lam pen. Un ter ei nem ge schwun ge nen 
Dach auf satz leuch te te ein gro ßes Ate li er fens ter. Er 
zö ger te, über leg te, ob er nicht doch um keh ren soll te, 
kurz vor der Her zog stra ße, wo In ge borg wohn te, wo 
sie jetzt in ih rem Zim mer saß, wei nend, stell te sich 
Ull rich vor. Viel leicht war sie aber auch zu rück ge
kom men und war te te jetzt in sei nem Zim mer.

Gleich hin ter dem Her tieHoch haus schob er sich 
in das Ge drän ge der Men schen, die über die Le o pold
stra ße schlen der ten. Im Le o pold lief KingKong in der 
Nacht vor stel lung. Er blieb vor den Schau käs ten des 
Ki nos mit den Fo tos ste hen. KingKong, der an dem 
Em pire State Buil ding em por steigt. Die zärt li che Ge
bär de, mit der KingKong die blon de Frau auf den 
Bo den der Platt form legt, be vor er von den MGGar
ben der Jagd fie ger töd lich ver letzt vom Wol ken krat
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zer stürzt. Ull rich zö ger te ei nen Au gen blick, ob er 
sich den Film noch ein mal an se hen soll te, aber dann 
ging er doch wei ter, lang sam schob er sich mit der 
Men schen men ge an den Ge schäf ten und Ca fés vor
bei. Je mand rief, Don ner wet ter, eine Förs ters toch ter. 
Er sah vor sich die Knie keh len, den drei e cki gen Ein
schnitt des Slips un ter dem en gen Rock. Er ging an 
der Frau vor bei, streif te füch tig ih ren nack ten Ober
arm, roch Par fum.

Wo die Ti sche und Stüh le der Stra ßen ca fés auf dem 
Bür ger steig stan den, stau ten sich die Pas san ten. Ull
rich schob sich am Cad ore vor bei. Die Ti sche wa ren 
dicht be setzt, da war kein Platz zwi schen den la chen
den und re den den Men schen. Er fühl te sich plötz lich 
be ob ach tet, wie im Zoo, dach te er. An ei nem wei ßen 
run den Me tall tisch ent deck te er ei nen frei en Stuhl, ei
nem Pär chen ge gen über, das vor zwei Eis be chern saß, 
still und an däch tig. Mit ei ner Hand löf fel te er, die an
de re lag wie schüt zend auf ih rer Schul ter.

Ull rich zö ger te, ging dann doch wei ter.
Hier hat ten sie an dem ers ten Sonn tag nach mit

tag im Mai ge ses sen. In ge borg in ei nem neu en grü
nen Kleid. Grün steht ihr nicht, dach te er und sah in 
dem gro ßen trop fen förmi gen Aus schnitt ih ren ge
rö te ten Brust an satz mit den klei nen Hit ze bläs chen. 
Sie hat te sich über Mit tag auf dem Bal kon ih rer Wir
tin ge sonnt. Er schlug ihr vor, abends in ei nen Kri mi 
zu ge hen, im Tür ken dolch. Stumm löf fel te sie in ih
rem Eis be cher he rum. Er be ob ach te te eine braun ge
brann te Frau am Nach bar tisch, die den Schen kel ih
res Freun des strei chel te.
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Mir hän gen die Kri mis zum Hals raus, sag te sie. 
Wir kön nen uns doch auch mal un ter hal ten.

Noch vor zwei Wo chen bist du be geis tert in je den 
Kri mi ge rannt.

Sie be stritt das. Die se Über trei bun gen sei en mal 
wie der ty pisch für ihn. Sie sei nicht in Kri mis ge rannt. 
Du ver drehst al les, wie es dir ge ra de passt.

Ach, was soll’s, sag te er.
Da rauf hin wand te sie de mons t ra tiv den Kopf ab. 

Hin ten in ih rem Haar ent deck te er eine mat te Haar
sträh ne, wo sie das Tro cken sham poo nicht rich tig 
aus ge bürs tet hat te.

Die braun ge brann te Frau am Ne ben tisch beug te 
sich vor und küss te ih ren Freund, ganz kurz nur. Ull
rich hat te die Hand von In ge borgs Stuhl leh ne ge
nom men. Plötz lich sah sie ihn an, die Au gen brau en 
zu sam men ge zo gen, eine stei le Fal te auf der Stirn. Er 
hät te auf sprin gen und weg lau fen mö gen. Has tig löf
fel te sie ih ren Eis be cher aus. Er sol le we nigs tens in ih
rer Ge gen wart kei ne an de ren Frau en an gaf fen.

Du gehst mir auf den We cker, sag te er ru hig.
Sie stand so fort auf und riss da bei ei nen Stuhl um. 

Von den an de ren Ti schen sa hen sie he rü ber. Er trank 
aus der längst lee ren Kaf fee tas se und muss te sich da
rauf kon zent rie ren, da bei die Hand ru hig zu hal ten.

Abends war sie zu ihm ge kom men. Er war im Zim
mer hin und her ge lau fen und hat te sie ge fragt, wie 
das wei ter ge hen sol le. Spä ter hat ten sie dann ne ben ei
nan der ge le gen und über Lo thars Gei gen spiel ge lacht.

Ull rich über quer te die Le o pold stra ße. Vor dem 
Pic nic sa ßen die Gamm ler auf ih ren Schlaf sä cken und 
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auf den Fens ter sim sen der Schau fens ter, ei ner spiel te 
auf ei nem Ban jo. Da vor stan den Neu gie ri ge. Ein äl te
rer Mann in ei ner Frei zeit ja cke schrie: Hier herr schen 
ja sau be re Zu stän de.

Ein Jun ge mit ei nem dün nen, fus se li gen Bart und 
ei ner Schaf fell wes te, die er über dem nack ten Ober
kör per trug, sag te, die Öl fe cke da kom men von Au
tos.

Und das da, der Mann zeig te auf feucht dunk le Stel
len an ei ner Mau er des Steh res tau rants.

Hun de pis se, sag te der Jun ge.
Und die se Bet te lei, frag te der Mann.
Sehr rich tig, sag te ei ner der Um ste hen den.
Ull rich spür te plötz lich Hun ger. Er dräng te sich 

zwi schen den Neu gie ri gen hin durch, be trat das Pic
nic, hol te sich ein Tab lett, ließ sich am Büf fet eine Ge
mü se sup pe ge ben, zahl te an der Kas se und ging dann 
zu ei nem Au to ma ten, warf drei ßig Pfen ni ge ein, öff
ne te eine klei ne Luke und zog ei nen Va nil le pud ding 
auf ei nem ro ten Plas tik tel ler he raus. Er löf fel te die 
Sup pe an ei nem der Steh ti sche und be ob ach te te wäh
rend des sen durch das Fens ter die Grup pe um den 
Jun gen in der Schaf fell wes te. Der Mann in der Frei
zeit ja cke schob je des Mal beim Re den den Ober kör
per vor und fuch tel te mit dem Zei ge fin ger vor dem 
Ge sicht des Jun gen. Dann ging er ei nen Schritt zu
rück, sah sich nach den Zu hö rern um, wenn die zu
stim mend mit den Köp fen nick ten, schoss er wie der 
auf den Jun gen zu und fuch tel te er neut mit der Hand.

Ull rich hat te ein mal abends in sei nem Zim mer, als 
er über ei ner La tein ü ber set zung brü te te, ge hört, wie 
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sein Va ter drau ßen auf dem Kor ri dor zu ei nem Be
kann ten, der sich ver ab schie de te, sag te: Der Ull rich 
ist ein rich ti ger Halb star ker ge wor den.

Ull rich spür te, wie ihm plötz lich vor Wut heiß 
wur de. Er schob den Tel ler zur Sei te und löf fel te den 
Va nil le pud ding.

Lo thar hat te be haup tet, der Pic nic pud ding sei eine 
Rek la me für IGFar ben.

In den ers ten Ta gen, nach dem er in die Man sar den
woh nung ein ge zo gen war, hat te Ull rich je den Abend 
mit Lo thar Schach ge spielt. Lo thar war als Schü ler 
in Bam berg in ei nem Schach klub ge we sen. Das hat te 
Lo thars Stief va ter als Zeit ver schwen dung be zeich
net und ihm schließ lich ver bo ten. Lo thars Stief va ter 
war Last kraft wa gen fah rer in ei nem Ze ment werk. Ur
sprüng lich hat te er Metz ger ge lernt, ver dien te aber als 
LkwFah rer bes ser. Ein mal im Jahr, zu Weih nach ten, 
schlach te te er ein Schwein, und zwar stach er es in 
ih rem Ro bertLeyHaus ab. Lo thar muss te dann die 
Schüs seln mit dem Blut tra gen. Die Blut wurst sei sehr 
le cker ge we sen, be haup te te Lo thar. Als Lo thar an ei
nem Abend fünf mal hin ter ei nan der ge won nen hat te, 
in dem da rauf fol gen den Spiel aber ei nen über eil ten 
Zug mach te und sei ne Dame ver lor, mein te Ull rich, 
nach dem er bei läu fig schach matt ge sagt hat te: Schach 
ver blö det auf die Dau er.

Da nach hat te er nie wie der mit Lo thar Schach ge
spielt.

Ull rich sah den Mann wie der auf den Jun gen in der 
Schaf fell wes te ein re den, er zeig te jetzt mit dem Arm 
über die Stra ße, in Rich tung des Eng li schen Gar tens. 
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Ei nen Au gen blick sah Ull rich das Ge sicht des Man
nes, ver knif fen und wü tend.

Ull rich ging hi naus und stell te sich zu den Pas san
ten, die den Jun gen und den Mann um ring ten.

Ar bei ten müsst ihr.
Wa rum, frag te der Jun ge.
Ihr denkt wohl, wir sind blöd, ihr gamm elt und wir 

schuf ten für euch.
Gam meln Sie doch auch, sag te der Jun ge.
So eine Frech heit, sag te eine jun ge Frau, die ser 

Lüm mel.
Der Mann hob die Hand und brüll te, du kriegst 

gleich eine in die Fres se, in dei ne un ge wa sche ne.
Er hät te sich heu te Mor gen ge wa schen, sag te der 

Jun ge, wie je den Mor gen, und zwar ganz, was si cher 
nicht alle tä ten, die hier auf ge don nert he rum lie fen. 
Er sag te das nicht laut, fast un ver ständ lich, und ver
sprach sich da bei.

Der hat Angst, dach te Ull rich und war te te, ob der 
Mann in der Frei zeit ja cke zu schla gen wür de. Aber da 
frag te ein jun ger Mann in ei nem groß ka rier ten Hemd: 
Was hat der Ih nen ei gent lich ge tan? Der Mann in der 
Frei zeit ja cke sah ihn über rascht an, zö ger te, wink te 
ab, dräng te sich durch die Neu gie ri gen und rief et was 
von der Ju gend von heu te.

Die Grup pe der Neu gie ri gen lös te sich auf.
Das war ’ne Arsch gei ge, sag te der Jun ge.
Ull rich sag te, wie der ei ner, der Hit ler nach trau ert.
Ist nicht ge sagt. Der hat nur ’ne Sau wut im Bauch, 

sag te der Mann im ka rier ten Hemd. Der wür de doch 
auch lie ber Däum chen dre hen.
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Habt ihr fünf zig Pfen nig, frag te der Jun ge.
Der Mann im ka rier ten Hemd sag te, nee, ich muss 

mein Geld ziem lich schwer ver die nen.
Ull rich gab dem Jun gen fünf zig Pfen nig und frag te 

ihn, wo er das Schaf ge schlach tet habe, des sen Fell er 
da trü ge.

Das kommt di rekt aus der Hei de, von ei ner ka pi ta
len Heid schnu cke. Tschüs.

Der Jun ge setz te sich wie der auf sei nen zu sam men
ge roll ten Schlaf sack.

Ull rich frag te den Mann im ka rier ten Hemd, wo er 
sein Geld so schwer ver die nen müs se.

In ei ner Dru cke rei. Ich bin Dru cker.
In ge borg hat te ge sagt, man kann doch da rü ber re

den, man kann über al les re den. Sie wird be stimmt 
heu te Abend wie der kom men, dach te Ull rich.

Er frag te den Dru cker, der Wolf gang hieß, ob er 
auch Durst habe, viel leicht auf ein Bier.

Ja, bei die ser Hit ze.
Sie gin gen zum Eu ro paCafé hi nü ber. Ull rich ging 

su chend an den Tisch rei hen vor bei. Aber da war kein 
Tisch, an dem oder in des sen Nähe Mäd chen sa ßen. 
Wolf gang zeig te auf ei nen un be setz ten Tisch: Ull rich 
zö ger te. Sie setz ten sich.

Un an ge neh mer Typ vor hin, sag te Ull rich.
Wolf gang be haup te te, er kön ne den ver ste hen, der 

hat sich halt auf ge regt, weil er schuf ten muss, wäh
rend die da rum fag gen.

Na ja, sag te Ull rich, das sind doch die Ty pen, die 
alle Lang haa ri gen gleich ver ga sen wol len.

Ach nee, dem sind die Ner ven durch ge gan gen.
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Ull rich be stritt das. Ein ty pi scher Alt na zi mit ei
nem Koch topf haar schnitt und in ei ner Frei zeit ja cke.

Eine Frei zeit ja cke be sagt noch nix, sag te Wolf gang. 
Al bert zum Bei spiel, un ser Fah rer in der Dru cke rei, 
trägt auch im mer eine Frei zeit ja cke, aber in der Na zi
zeit hat er mit dem Lie fer wa gen im mer ei nen Um weg 
ge macht. Der woll te nicht die SSEh ren wa che an der 
Feld herrn hal le grü ßen. Das war Pficht da mals, auch 
im Auto, da muss te man die rech te Hand vom Steu er
rad neh men und den da ma chen.

Wolf gang hob den rech ten Arm mit der aus ge
streck ten Hand.

Wer das nicht tat, wur de an ge hal ten und be kam 
Stunk. Den konn te sich Al bert auch wie der nicht leis
ten. Da rum mach te er im mer ei nen Um weg.

Am Ne ben tisch lob te je mand ei nen God ardFilm, 
der sehr so zi al kri tisch sein soll te, was ein an de rer be
stritt: bit te wo, wo denn. Da war doch eine Ein stel
lung, in der die So zi al kri tik ge ra de zu auf dring lich 
deut lich wur de, die ser Schwenk von Ma ri na Vla dy 
zu den mo no to nen Fas sa den der Wohn blocks. Der 
das sag te, schlug da bei mit der Hand kan te mehr mals 
auf den Tisch, aber so, dass der Kaf fee nicht aus den 
Tas sen schwapp te. Da war doch So zi al kri tik bis ins 
Zoom.

Und wa rum konn te sich Al bert kei ne Schwie rig
kei ten leis ten?

Wolf gang sag te: Al bert war Mit glied der KP.
Das war schon kon se quen ter ge löst. Bei spiels wei se 

in Pi er rot le Fou, sag te der an de re, die letz te Se quenz, 
als Bel mondo mit den Dy na mit stä ben um den blau 
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an ge mal ten Kopf die bren nen de Zünd schnur mit den 
Hän den aus lö schen will, mit den Hän den den Bo
den ab tas tet, bis zur De to na ti on, dann der bläu li che 
Rauch.

Die Flug blät ter, sag te Wolf gang, die von Ge nos sen 
in der Be sen kam mer ab ge zo gen wur den, ver steck te 
Al bert im Ka nin chen stall in sei nem Schre ber gar
ten. Das war so um ach tund drei ßig, Flug blät ter ge
gen Hit ler. Ei nes Nachts, an ei nem Sonn abend, ist Al
bert zu sei nem Ka nin chen stall ge schli chen, vor sich tig 
hat er den Ka nin chen bock bei sei te ge scho ben, an der 
hin te ren Stall wand ein Stück Pap pe los ge löst und die 
Flug blät ter he raus ge holt. Er woll te da mit nach Gie
sing fah ren und sie heim lich in die Haus fu re le gen. 
Plötz lich steht der Nach bar am Zaun. Ein Block wart 
und Hun dert fünf zig pro zen ti ger, und sagt nur: na.

Na, und da hat der Al bert Ho sen sau sen be kom
men, hat ge sagt, Alt pa pier, Alt pa pier, will ich noch 
ver bren nen, und das, ob wohl der gar nicht ge fragt 
hat te, was er da in der Hand hält.

Bei God ard ist das ge lun gen, die Re vo lu ti on der 
Seh wei sen, sag te der Mann am Ne ben tisch.

Ja, und Al bert zün det noch am glei chen Abend ein 
Feu er chen in sei nem Gar ten an und ver brennt die 
Flug blät ter und legt sich er leich tert ins Bett. Doch 
sei ne Frau hat Be den ken und will nicht ein se hen, 
 wa rum er gleich alle Flug blät ter ver brannt hat. Aber 
Al bert meint, sie da nach noch auf zu be wah ren, das sei 
zu ris kant, schließ lich sei er ja für die Ge nos sen mit
ver ant wort lich. Am nächs ten Mor gen, ei nem Sonn
tag also, kommt Al berts Frau von der Pum pe zu rück, 



32

ohne Was ser im Kes sel, und sagt: Mensch, drau ßen 
lie gen über all die ver kohl ten Pa pier schnit zel. Auch in 
den Nach bar gär ten, und auf ei ni gen kann man noch 
le sen: Nie der mit dem Hen ker Hit ler.

Und da stürzt der Al bert raus und steigt über 
Zäu ne, He cken und so, sagt im mer: Schö nen Gu ten 
Mor gen, schö nes Wet ter heu te, ich hab da ges tern Pa
pier ver brannt und das hat der Wind weg ge weht, das 
ver schan delt die gan ze Gar ten ko lo nie, na, und das 
sam mel ich jetzt zu sam men.

Das sa hen auch alle ein, be son ders sein Nach bar, 
der Block wart, denn der sag te im mer: Ord nung ist 
das A und O.

Al bert hat te noch mal Glück, sag te Wolf gang.
Die bei den am Ne ben tisch hat ten ge zahlt und stan

den jetzt auf. Ull rich hat te nicht he raus hö ren kön
nen, wie der God ardFilm hieß, über den sie dis ku
tiert hat ten.

Die se Ac ti onFil me hän gen mir zum Hals raus, 
hat te In ge borg ge sagt. Sie wür de gern mal in ein Kel
ler the a ter ge hen.

Die se Schwa bin ger Atmo sphä re kotzt mich an.
Und die Ac ti onFil me?
Das ist et was an de res, hat te er ge sagt.
Sie hat te ge lacht, aber so, dass er mer ken soll te, dass 

sie das längst nicht mehr ko misch fand.
Was machst du, frag te Wolf gang, be ruf ich mein ich.
Ich stu die re, Ger ma nis tik.
Willst du Leh rer wer den?
Ja, sag te Ull rich zö gernd. Ihm war auf ge fal len, dass 

Wolf gang ihn duz te.
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Wolf gang woll te wis sen, ob es Spaß macht, das Stu
die ren.

Manch mal ja.
Wie so manch mal?
Na ja, es macht kei nen Spaß, wenn man über et was 

ar bei ten muss, was kei nen Spaß macht. Ich muss ge
ra de ein Re fe rat über eine Höl der linOde schrei ben.

Ode?
Eine Art Ge dicht, also die Ode in te res siert mich 

nicht, ein Ver gleich ver schie de ner Fas sun gen, völ lig 
blöd sin nig. Ei gent lich woll te ich über ein an de res Ge
dicht schrei ben, sag te er und trank sein Bier aus.

Ull rich hat te sich ge mel det, auf ei nem je ner Stüh le 
sit zend, an de ren Arm stüt ze ein klei nes hoch klapp ba
res Schreib pult be fes tigt war, ein ge zwängt zwi schen 
an de ren Stu den ten. Vor ne an ei nem Tisch hat te Zieg
ler die The men auf ge ru fen und die Na men der Re
fe ren ten von sei nem As sis ten ten no tie ren las sen. In
ter pre ta ti o nen von Oden. Die Lie be, hat te Zieg ler 
ge ru fen. Ull rich hob so fort die Hand, und da Zieg ler 
nicht zu ihm her ü ber sah, schnipp te er mit den Fin
gern. Aber Zieg ler dreh te sich nicht um. In zwi schen 
hat te sich je mand in der ers ten Rei he ge mel det. Zieg
ler no tier te sich den Na men. Ich habe mich zu erst ge
mel det, Herr Pro fes sor, sag te Ull rich. Zieg ler sah ihn 
nur kurz an, dann sag te er: Wenn es Ih nen hier nicht 
passt, kön nen Sie ja ge hen. Ull rich war sit zen ge blie
ben und hat te sich ein an de res The ma ge ben las sen.

Und wozu ist so ein Re fe rat gut, frag te Wolf gang.
Ull rich zö ger te, wie meinst du das.
Was soll das, was kommt da bei raus?
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Ach so, sag te Ull rich, da für be kommt man ei nen 
Schein, den braucht man fürs Exa men.

Und das ist al les?
Ull rich schlug ei nen Lo kal wech sel vor, viel leicht 

noch ein Glas Wein im Hahn hof.
Ich muss früh raus mor gen, ei gent lich müss te ich 

schon pofen.
Ich auch, sag te Ull rich, aber bei die sem Wet ter 

schla fen.
Wolf gang lach te, du hast recht.
Sie zahl ten, stan den auf und über quer ten die Le o

pold stra ße.
Wolf gang frag te, was das für ein Ge dicht sei, über 

das Ull rich ei gent lich schrei ben woll te.
Ull rich wuss te nicht, was er sa gen soll te.
Kannst du das nicht aus wen dig?
Doch, sag te Ull rich, na tür lich:
Wachs und wer de zum Wald! eine be seelt ere,
 Vol lent blü hen de Welt! Spra che der Lie ben den
  Sei die Spra che des Lan des,
   Ihre See le der Laut des Volks!
Letz ten Som mer hat te Ull rich In ge borg ein mal 

zur Stra ßen bahn ge bracht, we ni ge Tage, nach dem sie 
sich ken nen ge lernt hat ten. Sie muss te zu ei ner Vor
le sung. Es hat te ge reg net, ein war mer dick tro pfi
ger Ju ni re gen. Sie hat ten an der Hal te stel le im Re
gen ge stan den und sich an ge se hen, die Haa re kleb ten 
ihr im Ge sicht, ihr hel ler Re gen man tel war an den 
Schul tern dun kel von der Feuch tig keit. Sie hat ten 
sich an ge se hen, ohne zu re den, bis die Stra ßen bahn 
kam. Er war dann im Re gen durch die Stra ßen ge
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lau fen. Man tel und Hemd wa ren schon durch weicht. 
Kühl spür te er die Feuch tig keit auf sei ner Haut. Er 
lief wei ter, bis der Re gen leich ter wur de, schließ lich 
auf hör te und die Son ne plötz lich hin ter der Wol ken
bank her vor kam. Scharf ge schie den das Hell blau des 
Him mels von dem schwar zen Wol ken rand. Die Stra
ßen dampf ten. Vor der Haus tür stand In ge borg. Die 
Haa re hin gen ihr in nas sen Sträh nen ins Ge sicht. Sie 
war an der nächs ten Sta ti on wie der aus ge stie gen und 
zu rück ge lau fen. Sie gin gen zu sam men hi nauf. Durch 
die feuch ten Män tel und Hem den hin durch spür te er 
ihre Brust. Ihre Hand hat te sie in sei nen Man tel ge
krallt.

Die Tür des Hahn hofs stand of fen. Aus dem ver
rauch ten In nen raum schlug ih nen Stim men ge wirr 
ent ge gen. Ull rich frag te sich, ob er nicht doch zu In
ge borg fah ren soll te, jetzt gleich.

Da sind noch zwei Plät ze frei, sag te Wolf gang auf 
ei nen der lan gen schwe ren Holz ti sche zei gend.

Dort.
Ull rich sah den frei en Platz auf ei ner Bank ne ben 

ei ner Blon di ne im Dirndl.
Er dräng te sich durch die Stuhl rei hen und frag te, 

ob da noch zwei Plät ze frei wä ren.
Ja, die sind frei, sag te ein Mann in ei nem Bla zer und 

leg te der Blon di ne so gleich den Arm um die Schul ter.
Ull rich setz te sich ne ben sie auf die Bank, Wolf

gang auf ei nen Stuhl ge gen über.
Die Blon di ne dreh te ihr Wein glas hin und her. Der 

Mann ver such te, sie in ein Ge spräch zu zie hen. Ge le
gent lich sah sie Ull rich von der Sei te an. Er hat te ein 
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Glas Weiß wein be stellt. Ull rich schob ihr den Brot
korb zu und bot ihr ein Stück Brot an.

Kanaa, sag te Ull rich und hob das Glas.
Sie lach te, der Mann lach te. Der Tief punkt des 

Abends war über wun den. Ull rich sah in dem Aus
schnitt ih res Dirndls die Wöl bun gen ih rer braun 
 gebrann ten Brüs te, hoch ge scho ben von den Körb
chen des Büs ten hal ters.

Der Marsch durch die Tal soh le ist be en det, das be
haup ten je den falls Plisch und Plum, sag te Ull rich.

Sie lach te.
Der Mann er gänz te: Schil ler und Strauß.
Ich weiß, sag te sie, ohne den Mann an zu se hen.
Ull rich pros te te bei den zu.
Du trinkst zu schnell, sag te Wolf gang.
So ist das, wenn man mit ei nem Sports freund aus

geht. Wir kom men näm lich ge ra de von der Ei ger nord
wand. Wir ha ben sie heu te in der Fallli nie durch stie
gen, sag te Ull rich, Wolf gang zu zwin kernd, der schon 
den Mund ge öff net hat te, et was sa gen woll te, dann 
aber sei nen Mund wie der zu klapp te.

Sie müs sen uns da mal be glei ten, sag te Ull rich.
Sie lach te. Wenn das mein Freund er laubt.
Der zog sie la chend an sich und ver such te sie zu 

küs sen. Sie dreh te ihm aber nicht den Kopf zu.
Den neh men wir mit, sag te Ull rich, sah die grau en 

Haa re und dach te, der ist schon vier zig und ihr Chef.
Aber schlapp ma chen darf er nicht.
Der Mann sag te, er sei gut in Form.
Ull rich grins te, trank und sah da bei über das Glas 

hin weg in ih ren Aus schnitt.
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Ge mein sam mit Ih nen wür de ich jede Wand durch
stei gen, ich kann mich da als Berg füh rer an bie ten.

Sie wol len aber hoch hi naus, sag te sie und rieb ihre 
Ober schen kel an ei nan der.

Ja, sag te Ull rich, man wächst mit der Auf ga be, noch 
dazu, wenn man den Gip fel vor Au gen hat.

Sie ki cher te und fuhr mit den Fin ger spit zen am 
Wein glas ent lang.

Ihr Freund lach te auch, sah da bei aber auf sei ne 
Arm band uhr.

Dann ver su chen wir es doch gleich mit dem Mat
ter horn.

Mir wird schwin de lig.
Ich wer de Sie hal ten.
Noch ge fähr li cher, sag te sie und leg te beim La chen 

ihre Hand auf Ullr ichs Arm.
Das kommt auf den Hang an, sag te der Mann, zog 

sie wie der an sich, laut la chend.
In ge borg hat te ge fragt, ob es eine an de re Frau sei. 

Nein, be stimmt nicht. Sie hat te ge schluchzt. Die Trä
nen hat ten ih ren Lid strich ver wischt. Aber so geht 
es nicht wei ter, ein fach so, sag te er, manch mal glaub 
ich zu er sti cken. Sie hat te ver sucht, das Schluch zen 
zu un ter drü cken. Er hat te sie plötz lich wie der an ge
schrien. Das laut lo se krampf ar ti ge Zu cken ih res Kör
pers.

An dem ge gen ü ber lie gen den Tisch lach ten sie los, 
je mand rief, der ist gut, nein, ist der gut.

Wolf gang frag te die Blon di ne, was sie macht.
Wie?
Be ruf ich.
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Ach so, Sek re tä rin.
Nichts über Ar beit, jetzt, sag te Ull rich.
Der Freund der Blon di ne ver such te den sach li chen 

Ton auf zu neh men, er frag te Ull rich, was er ma che.
Berg füh rer, haupt be ruf ich Berg stei ger, sag te Ull

rich.
Und sah das dün ne Haar, vorn schim mer te schon 

die Kopf haut durch.
Dem fal len schon die Haa re aus, dach te Ull rich und 

fuhr sich mit der Hand durch das Haar.
Er stu diert, sag te Wolf gang.
Die Blon di ne lä chel te Ull rich an.
Wir müs sen auch lang sam ge hen, Gaby, sag te ihr 

Freund. Sie woll te aber noch ihr Glas aus trin ken, und 
Ull rich be stell te sich das drit te Glas Wein. Wolf gang 
soll te die Ge schich te von Al bert er zäh len. Aber Wolf
gang wur de plötz lich ganz starr. Er woll te nicht.

Was ist das für eine Ge schich te, frag te Gaby.
Also Al bert, er zähl te Ull rich, der mach te im mer ei

nen Um weg, um in der Na zi zeit nicht die SSPos ten 
vor der Feld herrn hal le grü ßen zu müs sen.

Ull rich be rühr te mit sei nem Bein wie zu fäl lig ih
ren Ober schen kel, sie zuck te et was, zog ihr Bein aber 
nicht zu rück. Als sie da ge gen drück te, schob Al bert 
schon den Ka nin chen bock bei sei te. Und wäh rend 
Al bert am Sonn tag mor gen über die He cken sei nes 
Nach barn stieg, des Hun dert fünf zig pro zen ti gen, um 
die Pa pier schnip sel auf zu sam meln, fuhr Ull rich ihr 
mit dem El len bo gen leicht über den nack ten Ober
arm. Al bert hat te noch mal Glück ge habt, sag te Ull
rich und press te sein Bein ge gen ih ren Ober schen kel.
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Eine tol le Ge schich te, sag te sie.
Ihr Freund mahn te, es sei schon sehr spät, sie müss

ten jetzt wirk lich ge hen. Las sen Sie, sag te er dann, ich 
lade Sie ein. Wäh rend er zahl te, füs ter te Ull rich der 
Blon di ne zu: Mor gen Abend, hier, um sie ben.

Gut, füs ter te sie und gab Ull rich die Hand. Auch 
ihr Freund ver ab schie de te sich mit Hand schlag.

Dan ke für die Ein la dung, sag te Ull rich.
Ich muss jetzt pofen, sag te Wolf gang.
Ull rich ließ sich die Ad res se von Wolf gang auf

schrei ben und stand dann auf. Er muss te sich am 
Tisch fest hal ten.

Du hast zu schnell ge trun ken.
Drau ßen war es noch im mer warm.
Ich mel de mich mal, sag te Ull rich.
Wolf gang sag te, bis dann und hob kurz die Hand.
Ull rich ging über die Le o pold stra ße in Rich tung 

Mün che ner Frei heit, vor bei an den jetzt dunk len 
Schau fens tern. Auf dem Bür ger steig stan den über ei
nan der ge sta pelt die Ti sche und Stüh le der Stra ßen ca
fés. Ull rich dach te an den Schen kel druck un ter dem 
Tisch und lach te lei se vor sich hin, bis ihm ein fiel, 
dass Al bert im KZ ge we sen war. Da von hat te Ull rich 
im Hahn hof nichts er zählt. Er wuss te nicht ein mal, 
wie lan ge Al bert im KZ ge we sen war und bei wel cher 
Ge le gen heit sie ihn dann doch ge schnappt hat ten.

Ull rich bog in eine Ne ben stra ße ein.
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Er be tritt den Se mi nar raum.
So gleich wird es ru hig.
Wäh rend er nach vorn zu dem Tisch geht, klop fen 

alle. Hin ter ihm geht sein As sis tent, hin ter dem geht 
sei ne wis sen schaft li che Hilfs kraft.

Vorn am Tisch geht sein As sis tent schnell an ihm 
vor bei und zieht den Stuhl un ter dem Tisch her vor, 
auf den er sich setzt, ohne da bei den As sis ten ten an
zu se hen. Dann setzt sich der As sis tent rechts und die 
wis sen schaft li che Hilfs kraft links von ihm an den 
Tisch.

Er war tet, bis es ganz ru hig und auch das Schur ren 
der Stüh le nicht mehr zu hö ren ist. Dann sagt er: Wir 
wer den heu te ver su chen, das Pro blem, das wir in der 
letz ten Se mi nar sit zung schon an ge schnit ten ha ben, 
noch mals zu ent fal ten, weil uns scheint, dass des sen 
Be deu tung bis heu te, auch in der neu es ten For schung, 
nicht die er for der li che Be ach tung ge fun den hat, größ
ten teils nicht ein mal er kannt wur de, wie zum Bei
spiel in der Ar beit des doch im mer hin an er kann ten 
 Kol le gen …

Je mand hus tet.
Er spricht nicht wei ter und blickt in die Rich tung, 

aus der ge hus tet wird. Da bei run zelt er die Stirn.
So gleich dre hen sich die meis ten, die in den vor de

ren Stuhl rei hen sit zen, um, ins be son de re die je ni gen, 
die er mit Na men an zu spre chen pfegt, und bli cken 
eben falls mit ge run zel ter Stirn in die Rich tung, aus 
der ge hus tet wur de.
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Der je ni ge, der ge hus tet hat, wird jetzt von al len an
ge se hen.

Er re det wei ter.
Der As sis tent zu sei ner Rech ten macht sich No ti

zen und blickt manch mal hoch und in den Se mi nar
raum.

Die wis sen schaft li che Hilfs kraft zu sei ner Lin ken 
schreibt be reits mit, ohne den Kopf zu he ben.

Er fragt die wis sen schaft li che Hilfs kraft, wer heu te 
das Re fe rat hält.

Die wis sen schaft li che Hilfs kraft hebt schnell den 
Kopf und nennt den Na men des Re fe ren ten.

Er fragt den As sis ten ten, ob das Re fe rat vor ge legt 
wor den sei.

Der As sis tent be stä tigt das.
Gut, sagt er, fan gen wir an.
Der As sis tent nickt, und die wis sen schaft li che 

Hilfs kraft ruft den Na men des Re fe ren ten.
Je mand steht auf, geht mit ei nem blau en Schnell

hef ter in der Hand nach vorn und setzt sich links au
ßen an den Tisch ne ben die wis sen schaft li che Hilfs
kraft.

Der Re fe rent legt den Schnell hef ter auf den Tisch. 
Sein Ge sicht ist ge rö tet. Auf dem blau en Schnell hef
ter sieht man feuch te Fin ger ab drü cke.

Der hat jetzt si cher Atem be schwer den, denkt Ull
rich. Has tig be ginnt der Re fe rent, sein Re fe rat vor zu
le sen.



42

6

Sei ne Li der brann ten. Er öff ne te die Au gen, schloss sie 
aber so fort wie der. Das grel le Licht schmerz te. Sein 
Py ja ma war nass  ge schwitzt. Das Bett zer wühlt, das 
La ken zer knüllt. Er dreh te sich zur Wand. Hin ter der 
rech ten Schlä fe spür te er ei nen ste chen den Schmerz. 
Vor sich tig wälz te er sich auf den Bauch, tas te te vor 
dem Bett nach sei ner Arm band uhr, fand sie nicht und 
muss te sich auf rich ten. Es war zwan zig vor zehn.

Hin ter den Au gen klopf te es. Ob wohl die Gar di ne 
zu ge zo gen war, warf der Schreib tisch ei nen Schat ten 
auf den Fuß bo den. Er dreh te sich zur Wand und ver
such te wie der ein zu schla fen. Ges tern Nacht hat te er 
vor sei ner Zim mer tür ei nen Zet tel von Lo thar ge fun
den: In ge borg hat an ge ru fen. Ruft mor gen wie der an.

Durch die Au gen li der schien es hell o ran ge. Klei ne 
Punk te und Fä den wan der ten hin und her.

Wie Glas nu deln, dach te er.
Das Kopf kis sen war feucht vom Schweiß und sein 

Ge sicht brann te. Ihm fiel ein, dass er in das Se mi nar 
von Maier ge hen muss te.

In der ers ten Se mi nar sit zung hat te Ull rich vorn in 
der drit ten Tisch rei he ge ses sen. Die Stüh le an den hin
te ren Ti schen wa ren schon alle be setzt. Ull rich frag te 
sich, wa rum sich sonst nie mand ne ben ihn setz te. 
Plötz lich brach das Ge mur mel ab. Maier hat te den Se
mi nar raum be tre ten. Wäh rend Maier nach vorn ging, 
trom mel ten alle auf die Ti sche. Hin ter Maier gin gen 
mit fei er lich erns ten Ge sich tern zwei As sis ten ten. 
Maier setz te sich und be gann dann über Tho mas von 
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Aquin zu re den. Er sag te: Was über steigt das lu men 
na tur ale, na tür lich das –. Er zeig te mit dem Fin ger auf 
Ull rich. Ull rich blick te schnell zur Sei te. Aber Maier 
sag te: Sie, Sie da in dem blau en Hemd, wie hei ßen Sie?

Krau se, sag te Ull rich.
Maier wie der hol te sei ne Fra ge. Ull rich dreh te sich 

um, aber nie mand sag te et was. Er hör te sich at men.
Ich weiß nicht.
Maier sag te: Na tür lich das lu men su pra na tur ale, 

und füg te hin zu, man müs se sich schon kon zent rie
ren, sonst kön ne man gleich zu Hau se blei ben.

Er hat te man ge sagt, da bei aber Ull rich an ge se hen.
Da war wie der die ser Druck hin ter der rech ten 

Schlä fe. Ull rich leg te eine Hand über die Au gen. Aber 
durch sei ne Li der leuch te te es im mer noch oran ge. Er 
schwitz te.

Die Blon di ne im Hahn hof (wie hieß sie?) hat te mit 
der lin ken Hand prü fend ihre Fri sur be tupft, da bei 
hat te sich der vom Büs ten hal ter hoch ge scho be ne Bu
sen aus dem Aus schnitt her aus ge wölbt.

Er rieb sich die bren nen den Au gen, dreh te sich 
seit wärts schnell aus dem Bett, blieb ei nen Mo ment 
auf dem Bett sit zen und stand dann auf. Er ging zum 
Man sar den fens ter, zog die dün ne Stoff gar di ne zu rück 
und beug te sich aus dem Fens ter. Der Him mel war 
wol ken los und grau blau.

Er ging zu Lo thar hi nü ber.
Wie geht’s?
Mach die Tür zu.
Lo thar hat te das Fens ter wie der mit feuch ten 

Hand tü chern ver hängt.
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Er schrieb, ohne hoch zu bli cken.
Hier ist es ge nau so warm wie bei mir, sag te Ull rich.
Lo thar schrieb wei ter.
Hast du schon ge früh stückt?
Lo thar nick te.
Und In ge borg?
Will dich heu te wie der an ru fen.
Will sie vor bei kom men?
Lo thar wuss te es nicht.
Eine Hit ze ist das und schon so früh mor gens.
Lo thar schob schwei gend den Ku gel schrei ber mit 

dem Zei ge fin ger auf dem Tisch hin und her.
Ja, sag te er schließ lich.
Gut, sag te Ull rich, dann will ich mich mal wa schen.
Im Ba de zim mer kam das Was ser lau warm aus der 

Lei tung. Er dreh te den Hahn ganz auf, füll te den A lu
mi ni um topf und ging, ohne den Was ser hahn wie der 
zu ge dreht zu ha ben, in sein Zim mer. Er steck te den 
Ste cker des Tauch sie ders in die Steck do se, den Tauch
sie der leg te er in den Topf. Er ging ins Bad zu rück. 
Das Was ser, das aus der Lei tung kam, war noch im
mer lau warm. Er wusch sich die Ach seln und das Ge
sicht mit Sei fe und spül te den Schaum mit dem lau
war men Was ser ab. Jetzt ins Was ser sprin gen und 
schwim men.

Vor ges tern war er mit In ge borg am Bag ger see ge
we sen. Sie hat ten den gan zen Nach mit tag dort ge le
gen, auf den Kie seln und dem spär li chen Gras. Ull rich 
hat te sei ne Ba de ho se ver ges sen. Al les an de re hat te er 
ein ge packt, das Son nen öl, ein Hand tuch, die Lehr
jah re des Ge fühls, nur sei ne Ba de ho se hat te er ver
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ges sen. Er war in sei nen Jeans ins Was ser ge sprun gen 
und hat te spä ter ne ben In ge borg ge le gen und ge le sen. 
Er fand in die sem Mo ment, dass sie be son ders laut at
me te. Er hat te sich nicht mehr auf das Buch kon zent
rie ren kön nen.

Ull rich hol te die But ter aus dem Schrank. Eine 
gelb li che Brü he schwapp te in dem Stan ni ol. Er goss 
das ko chen de Was ser über den Nes ca fé und aß ein 
Stück tro cke nes Brot.

Er über leg te, ob er ins Se mi nar fah ren soll te. Er hat te 
den Hei deg gerAuf satz nicht ge le sen, der in der heu
ti gen Se mi nar sit zung dis ku tiert wer den soll te. Maier 
konn te ihn mit dem Fin ger zwin gen, die Sät ze zu 
Ende zu spre chen. Da war wie der die ser Druck hin
ter der rech ten Schlä fe. Er nahm sich vor, ins Se mi nar 
zu fah ren, falls eine Wol ke am Him mel zu se hen war. 
Er ging zum Fens ter. Der Him mel war wol ken los. Er 
trank den Nes ca fé aus, zog die Ba de ho se an, da rü ber 
die Jeans, dann das Po lo hemd. Er leg te das Ba de hand
tuch zu sam men und über leg te, ob er ein Buch mit neh
men soll te (et was über Höl der lin). Aber dann such te 
er die Lehr jah re des Ge fühls, fand das Buch nicht, ging 
zu Lo thar, sag te, er wol le jetzt zum Ba den fah ren.

So, sag te Lo thar. Lust hät te er na tür lich auch, aber 
das Re fe rat, er müs se sich ran hal ten. Und du, frag te 
er Ull rich.

Ich weiß, aber das ist mir jetzt scheiß e gal. Hab ich 
mei nen Flau bert hier lie gen las sen? Ull rich sah sich 
im Zim mer um.

Nein, sag te Lo thar, und als Ull rich weit er such te: 
Ich weiß es si cher, das Buch ist nicht hier.
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Ull rich zö ger te, dann muss es bei In ge borg lie gen.
Was soll ich sa gen, wenn In ge borg an ruft?
Dass ich wie der kom me, ir gend wann.
Der Vor der rei fen des Fahr rads hat te wie der Luft 

ver lo ren. Er pump te ihn auf. Beim Vor beu gen spür te 
er wie der die sen Druck hin ter der rech ten Schlä fe.

Ull rich fuhr die Schleißh ei mer Stra ße ent lang, vor
bei am Ob er wie sen feld und den Werk hal len von 
BMW. Sein Vor der rei fen hat te schon wie der Luft ver
lo ren. Er hielt vor ei nem der gro ßen Werk to re. Ein 
uni for mier ter Pfört ner stand vor dem he run ter ge las
se nen Schlag baum. Ull rich hat te das Rad an den Zaun 
ge lehnt und pump te den Rei fen auf. Der Pfört ner 
kam he ran.

Host a Blat ten oder.
Das Ven til, sag te Ull rich, ich muss mal das Ven til 

er neu ern.
Des war guat, sag te der Alte, jet zat bo den.
Ja, sag te Ull rich, schlimm, die Hit ze, und fuhr wei

ter.
Der Druck ih res Schen kels, wäh rend er die Ge

schich te von Al bert er zählt hat te. Al bert, der dann 
spä ter im KZ war. Ull rich nahm sich vor, Wolf gang 
zu fra gen, wa rum Al bert dann doch noch ins KZ ge
kom men war.

Er spür te im mer noch den fa den Kaf fee ge schmack 
im Mund. Das Hemd kleb te ihm auf dem Rü cken, als 
er von der Land stra ße auf den Feld weg ab bog, der 
zu dem Bag ger see führ te. Er leg te das Rad auf den 
Bo den, zog das schweiß nas se Hemd aus. Die Jeans 
kleb ten an den Bei nen. Er stieg vor sich tig die stei ni ge 


